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Sa 2. 5.
 19:30
Chorgasse

Gantenbein
Mein Name sei Gantenbein
 
Gantenbein denkt sich ein Leben aus und spielt es in verschiedenen Entwürfen und Episoden, verwirft sie und 
erfindet sich immer wieder neu. Gantenbein ist kein Held. 

In die Welt geworfen ist er orientierungslos unterwegs in Zürich. Gantenbein gibt vor, blind zu sein. Durch 
eine Sonnenbrille beobachtet er die Menschen, meint sie verstehen zu können. Er verliebt sich in eine Schauspie-
lerin und sie spielt mit. Sie gehen eine Beziehung ein, liebevoll und intellektuell konstruiert. Alles scheint zu funktio-
nieren. Doch dann taucht etwas auf, das sich nicht kontrollieren lässt: Eifersucht, ein Gefühl, das seine Konstruk-
tion sprengt. Irrational, brutal und ehrlich. Gantenbein ist kein Liebesroman. Es ist ein Versuchslabor. Eine Arbeit 
am Erzählen. Eine offene Wunde. 

Regisseur Basil Zecchinel und Schauspieler Max Kraus setzen sich mit dem Autoren Frisch, Eifersucht, Iden-
tität und einem Verlorensein in Zürich auseinander.

CREDITS
ENSEMBLö Max Kraus REGIE Basil Zecchinel TEXT Max Frisch (in einer Fassung von Max Kraus und Basil Zecchinel)

So 3. 5.
17:30
Chorgasse

Gantenbein
Mo 4. 5.
 19:00
Saal

Blaupause
Weil eine Spielzeit enden sollte, wie sie ist, spielt zum krönenden Abschluss im grossen Saal Leo Lorena Wyss’ 
BLAUPAUSE in einer Inszenierung des Instituts für Lesbische Angelegenheiten (ILA). Eine NEUe Dramatiker*in 
und ein frisches Regieduo lassen wahrlich die Lust auf NEUes entflammen. Das filigran komponierte, jedoch auch 
humorvoll absurde Stück versetzt uns in eine Welt voller enttäuschenden erster Lieben, wachsenden Brüsten, 
Bum Bum Eis, Heterotopien, Black Eyed Peas, geifernd beobachtenden Cousinenköpfen und aufflammender les-
bischer Lust unter den wachsamen Augen der buckligen Verwandschaft. Du rührst deine Pilzcremesuppe ja gar 
nicht an?! 

Wir erleben den Bericht einer adoleszenten Stimme, die in diesem Tohuwabohu beginnt anders zu werden. 
BLAU zu werden, weil BLAU die Farbe… Ja, die Farbe von was ist?

CREDITS
ENSEMBLö Anouk Barakat, Miriam Japp, Lisa Ursula Tschanz AUTOR*IN Leo Lorena Wyss REGIE Meret 

Feigenwinter und Leo Lerch mit ILA DRAMATURGIE Madleina Cavelti BÜHNE Anna Wohlgemuth und Leonard 
Ehrenzeller KOSTÜMBILD Jana Furrer und Lenki Behm SOUND Aleksandra Sucur REGIEASSISTENZ Camille 

Roduit BÜHNENBILDASSISTENZ Jana Brändle OUTSIDE EYE Fadrina Arpagaus

Di 5. 5.
 19:00
Saal

Schwuler Lehrer!
Ein SCHWULER LEHRER muss auf Druck von freikirchlichen Eltern seine Stelle an einer Primarschule im Zürcher 
Oberland räumen. Der Lehrplan sah Sexualkundeunterricht vor, bei den «Wertkonservativen» eskalierten Ressenti-
ments, von denen später niemand mehr sprechen will. Die Schulleitung knickt ein, will den Schulfrieden wahren, 
wirft den Lehrer raus. Grundlos. Da kann auch die engagierte Kommunikationsagentur nichts mehr retten. Andere 
Eltern, Medien und Dorf protestieren, solidarisieren sich, eine kleine Pride Parade zieht durch Pfäffikon. 

Ein Lehrstück in Zeiten des Shitstorms.
Wie konnte das passieren? Waren wir als Gesellschaft nicht schon längst weiter? Wer entscheidet, wie und 

was Kinder lernen dürfen? Piet Baumgartner und sein Team folgen dieser wahren Geschichte und den Fragen, die 
sie aufwirft.

CREDITS
ENSEMBLö Chady Abu-Nijmeh,  Max Kraus, Maximilian Reichert, Till Schaffnit TEXT Julia Reichert, 

Piet Baumgartner, Karen Klötzli REGIE Piet Baumgartner KÜNSTLERISCHE BERATUNG Julia Reichert 
BÜHNENBILD Anna Wohlgemuth und Leonard Ehrenzeller KOSTÜMBILD Korbinian Schmidt REGIEASSISTENZ 

Robert Bohne BÜHNENBILDASSISTENZ Jana Brändle REGIEHOSPITANZ Karen Klötzli

Mi 6. 5.
18:30
Saal

avant-stück
Vor dem Stück, noch kurz etwas hören und sich ein Glas in der Hand für den Abend vorbereiten. 

19:00
Saal Blaupause
Im Anschluss
Saal après-stück

Nach dem Stück ist vor der Nacht. Antworten können wir leider nicht auf alles versprechen. Aber wir lassen 
keine*n mit Fragen alleine nach Hause laufen!

Do 7. 5.
20:00
Saal

Blaupause
Fr 8. 5.–
So 10. 5.
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Play-Festival
Das Festival PLAY feiert vom 8. bis 10. Mai 2026 nuovi testi teatrali svizzeri in ihrer Vielstimmigkeit, ihrer unmittel-
baren Aktualität und sprachenübergreifenden Kraft. Drei Tage lang wird das Theater Neumarkt in Zürich zum 
Treffpunkt für Schreibende, Regisseur*innen, Schauspielende und junge Theaterschaffende aus der ganzen 
Schweiz. Acht nouveaux textes de théâtre suisses und ihre Autor*innen sind im Wettbewerb nominiert für den 
PLAY Preis, der von einer Jury verliehen wird, und für einen Publikumspreis. Sie lassen aufhorchen, fordern her-
aus und berühren.
Rund um diesen Wettbewerb gibt es PLAY ACADEMY-Formate für Profis, Podiumsdiskussionen, viele novs texts 
teatrals svizzers zum Entdecken und beim Theater-Karaoke ist das Publikum zum Mitspielen eingeladen.

GRAZIE MILLE
Ernst Göhner Stiftung, Stadt Zürich, Kanton Zürich, Landis & Gyr, SSA, Stiftung Corymbo, Elisabeth 

Weber-Stiftung, Oertli Stiftung, A*dS Schweiz, BvC-Stiftung, Dr. Adolf Streuli-Stiftung, Walter Haefner-Stiftung, 
Stiftung WaliDad, Kanton Graubünden, Lia Rumantscha, Kulturpauschale BS/BL, 

Fondazione Bruno e Paola Orlando

Fr 8. 5. 10:00 PLAY Academy: Write in the Wrong mit Sivan Ben Yishai
14:00 PLAY Academy: Pitch your Drama (Chorgasse) 
17:00 PLAY Mehrsprachige Realität, mehrsprachiges Schreiben (Saal)
18:30 PLAY Concurrenza 1/4 (Saal)
20:30 PLAY Concorso 2/4 (Saal)
22:00 PLAY Parcours (Foyer)

Sa 9. 5. 10:00 PLAY Academy: Schreiben mit Necati Öziri
10:00 PLAY Academy: Klassenzimmerstück mit Eva Rottmann
15:00 PLAY Übersetzen / traduire (Saal) 
17:00 PLAY comme il vous plaira (Saal)
18:30 PLAY Wettbewerb 3/4 (Saal) 
20:30 PLAY Concours 4/4 (Saal)
22:00 PLAY Theater-Karaoke (Saal)

Sa 10. 5. 10:00 Sonntagsbrunch (beschränkte Platzzahl, auf Anmeldung)

Mo 11. 5.
19:00
Saal

Blaupause
Di 12. 5.
19:00
Saal

Blaupause
Mi 13. 5.
 19:00
Saal

Das kleine Pony
Ein kleiner Rucksack. Pastellfarbene Ponys. Ein Kind, das nicht in die Ordnung passen will. Ausgangspunkt von 
«Das kleine Pony» ist der reale Fall des elfjährigen Michael Morones, der wegen seiner Begeisterung für «My Little 
Pony» in der Schule ausgegrenzt wurde. Doch der Abend bleibt nicht bei der blossen Nacherzählung eines Schick-
sals stehen: Gemeinsam mit Hanna Eichel und Till Schaffnit entwickelt Fredi Thiele aus Paco Bezerras Vorlage eine 
tragikomische Collage über Verletzbarkeit, Fantasie und den Mut, anders zu sein.

Dabei öffnet sich ein Raum zwischen zwei Welten: zwischen dem grossen, fantastischen Traum, wie man ihn 
aus Tolstojs Literatur kennt, und der mausgrauen, lauwarmen, allzu vernünftigen Welt der Eltern bei Bezerra. Gera-
de in diesem Abwägen liegt der Reiz des Abends. Er ist grausam und zart, komisch und traurig, wirklichkeitsnah und 
zugleich märchenähnlich. Aus Erinnerungen, Eindrücken und Bildern rund um das Symbol des Pferdes entsteht so 
eine eigensinnige Ode an alle Aussenseiter*innen.

CREDITS
ENSEMBLö Hanna Eichel, Till Schaffnit TEXT Paco Bezerra, Leo Tolstoy, Fredi Thiele, u. a. ÜBERSETZUNG Franziska

Muche REGIE Fredi Thiele BÜHNE Anna Wohlgemuth und Leonard Ehrenzeller KOSTÜM Zoé Brandenberg 
KOMPOSITION Paul Taro Schmidt VIDEO Timo Raddatz und Fredi Thiele KAMERA Noah Frei REGIEASSISTENZ 

Leila Vidal-Sephiha BÜHNENBILDASSISTENZ Jana Brändle
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Do 13.5.
19:00
Chorgasse JOURNAL D’UN CORPS, Offene Probe

Fr 15. 5.
20:00
Saal

Das kleine Pony
Sa 16. 5.
20:00
Saal

Schwuler Lehrer!
So 17. 5.
11:00
Chorgasse

Salon Literatür
So 17. 5.
17:00
Saal

Schwuler Lehrer!
Mo 18. 5.
19:00
Saal

Blaupause
Di 19. 5.
19:00
Saal

Blaupause
Mi 20. 5.
19:00
Saal

Schwuler Lehrer!
Do 21. 5.
20:00
Saal

Schwuler Lehrer!
Sa 23. 5.
20:00
Saal

Das kleine Pony
So 24. 5.
17:00
Saal

Schwuler Lehrer!
Di 26. 5.
19:00
Saal

Das kleine Pony
Di 26. 5.
 19:30
Chorgasse

Journal d’un corps
«Ich werde das Journal meines Körpers schreiben. Ich werde nicht nur die starken Empfindungen beschreiben, 
die großen Ängste, schlimmen Krankheiten, Unfälle, sondern absolut alles, was mein Körper empfindet. (Oder 
was mein Geist meinen Körper empfinden lässt.)»

Mit diesen Worten beginnt ein Mann, sein intimstes Tagebuch zu führen — nicht das seiner Gedanken oder 
Gefühle, sondern das seines Körpers. Von 12 bis 80 Jahren hält er akribisch fest, was sein Fleisch erlebt, erleidet 
und genießt. JOURNAL D’UN CORPS lädt uns ein, diesem eigensinnigen, oft aufmüpfigen Begleiter zu lauschen, 
der uns von der ersten bis zur letzten Stunde treu bleibt: unserem eigenen Körper.

«Mein Tinnitus, mein Sodbrennen, meine Ängste, mein Nasenbluten, meine Schlafstörungen... Alles in allem: 
mein Besitz. Den ich mit einigen Millionen teile.»

CREDITS
ENSEMBLö Maximilian Reichert STIMME Max Kraus TEXT Daniel Pennac ÜBERSETZUNG Eveline Passet 
REGIE Camille Roduit BÜHNENBILD Noëlle Choquard mit der Unterstützung der Teams der Werdinsel

Mi 27. 5.
19:00
Saal

Das kleine Pony
Mi 27. 5.
19:15
Chorgasse

avant-stück
Vor dem Stück, noch kurz etwas hören und sich ein Glas in der Hand für den Abend vorbereiten. 

19:30
Chorgasse Journal d’un corps
Im Anschluss
Chorgasse après-stück

Nach dem Stück ist vor der Nacht. Antworten können wir leider nicht auf alles versprechen. Aber wir lassen 
keine*n mit Fragen alleine nach Hause laufen!

Do 28. 5.
20:00
Saal

Schwuler Lehrer!
Fr 29. 5.
20:00
Saal

Schwuler Lehrer!
Sa 30. 5.
20:00
Saal

Blaupause
So 31. 5.
 17:00
Saal

Und dann Romy Schneider
Unserem autÖr associé Guillaume Poix weiter folgend, wenden sich Manon Krüttli und das ENSEMBLö im Febru-
ar UND DANN, ROMY SCHNEIDER zu. Ein Glück, wenn Sie Manon noch nicht kennen, denn so können Sie sie ja 
endlich kennenlernen! Sie kennt Guillaume seit eh und je, hat das Stück in Genève uraufgeführt, und wird Ihnen 
nun zeigen, wie leicht und dicht, ernst und komisch schöne Fassaden sein können, denn: «Das meiste, was über 
mich geschrieben wurde, sind Lügen», wie Romy selber sagte. «Sa vie, c’est son travail … ou l’inverse», so Guil-
laume. Im Text hören wir all diese wahren und erfundenen, widersprüchlichen Stimmen über Romy, ihre Gestalt 
fahrig von Blicken umrissen … Und dann gibts noch ’nen kleinfeines, vielleicht gefälschtes, jedoch bisher unver-
öffentlichtes Jelinek-Stück für den Pool, zur Abkühlung.

CREDITS
ENSEMBLö Chady Abu-Nijmeh, Anouk Barakat, Martin Butzke, Hanna Eichel, Miriam Japp, Max Kraus, 

Yann Philipona, Maximilian Reichert, Lisa Ursula Tschanz AUTOR Guillaume Poix ÜBERSETZUNG Anina Haab 
REGIE Manon Krüttli BÜHNE Anna Wohlgemuth und Leonard Ehrenzeller KOSTÜMBILD Anna Pacchiani 

SOUNDDESIGN Belia Winnewisser REGIEASSISTENZ Camille Roduit

Juni
Mo 1. 6.
19:00
Saal

Das kleine Pony
Di 2. 6.
19:00
Saal

Und dann Romy Schneider
Mi 3. 6.
19:30
Chorgasse

Journal d’un corps
Do 4. 6.
20:00
Saal

Schwuler Lehrer!
Fr 5. 6.
20:00
Saal

Blaupause
Fr 5. 6.
19:30
Chorgasse

Journal d’un corps
Sa 6. 6.
20:00
Saal

Schwuler Lehrer!
So 7. 6.
11:00
Chorgasse

Salon literatür
So 7. 6.
17:00
Saal

Schwuler Lehrer!
Di 9. 6.
19:00
Saal

Das kleine Pony
Di 9. 6.
19:30
Chorgasse

Journal d’un corps
Mi 10. 6.–
Sa 13. 6.
Chorgasse

Alles, was auf die Bühne kommt – Theater Zeichnung
Während der Spielzeit fertigte der Künstler Samuel Obst live Zeichnungen an,  
die nun zum Abschluss in der Chorgasse ausgestellt werden. 

ERÖFFNUNG 10.06. 17-21:00
OFFEN 11.06. 17-21:00 | 12.06. 17-21:00 | 13.06. 15-21:00

Mi 10. 6.
19:00
Saal

Schwuler Lehrer!
Do 11. 6.
20:00
Saal

Blaupause
Fr 12. 6.
20:00
Saal

Schwuler Lehrer!
Sa 13. 6.
Saal Am Ende kommt der Anfang
16:00 WAS EUCH GEFÄLLT!

Zürcher Geschnetzeltes – ein Jahresrückblick 
Ausgewählte Lieblingsmomente der Zuschauer*innen aus der vergangenen Spielzeit.

18:00 SPIELZEITVORSCHAU FÜRS PUBLIKUM

Sa 13. 6.
20:00
Saal

Und dann Romy Schneider
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IMPRESSUM
GRAFIK Raffinerie PHOTO Régis Golay, federal.li STYLING PHOTO Nagi Gianni und NEUmarkt Werkstätten, Ruth Schölzel, Denise 
Christen und Diane Bhutia, Susanne Ehrenbaum, Cristina Fischer, Samantha Fischer, Alaya Lüthi, Sabine Flückiger, Carmen Riediker, 
Tina Salzmann, Rahel Zweifel TEXTE Fredi Thiele, Robert Bohne, Camille Roduit und mAthieu Bertholet REDAKTION Michel  

Rebosura und mAthieu Bertholet DRUCK Druckerei Robert Hürlimann AG

«Twilight Sparkle tut wie ihr geheissen und 
freundet sich mit den fünf Ponys an, ist  
aber immer noch verwirrt über das Beharren  
der Prinzessin auf Freundschaft.»

Literatur. Ohne Gespräch.
Bei Bedarf: stricken oder skizzieren.
Tee trinken erlaubt.

«Blau auch nichts anderes  
als Licht das bricht.»

«Irgendjemand, der laut genug ist, 
kann dir dein Leben in einem Mal  
einfach kaputt machen.»

«Seien wir  
enthusiastisch!»

«Hast du dich jemals gefragt,  
wo dieser ganze menschliche 
Schmutz hingeht?»

«Sind wir wirklich wieder an einem  
Punkt angekommen, an dem ich mich 
schämen muss dafür, was ich bin?»

«Was hast du? Nichts! Alles!  
Ich bin allein wie der Mensch! »

Literatur. Ohne Gespräch.
Bei Bedarf: stricken oder skizzieren.
Tee trinken erlaubt.

«Ich habe meinem Gedächtnis nie vertraut.»

«Für ein queeres Hinterland.»

«Seien wir
enthusiastisch!»


